
Landrat testet neuen Fahrradweg

Engen – Landrat Zeno Danner hat es 
sich nicht nehmen lassen, zusammen 
mit Johannes Moser, Bürgermeister von 
Engen, den 330 Meter langen straßen-
begleitenden Fahrradweg vom Ortsaus-
gang Anselfingen bis zur Landesstraße 
L191 zu eröffnen und die Strecke auch 
gleich selbst mit dem Fahrrad zu testen.

Konnte der Landrat bergab noch gut 
mithalten, musste er sich auf dem Rück-
weg, also beim Anstieg hoch nach An-
selfingen, Johannes Moser um 15 Meter 
geschlagen geben. Zu seiner Entschul-

digung sei angeführt, dass er mit einem 
kleinen Klapprad und eigener Mus-
kelkraft unterwegs war und Johannes 
Moser mit einem E-Bike. Wie die Her-
ren bewiesen haben, können die Men-
schen in Anselfingen von nun an all-
tägliche Strecken, beispielsweise zum 
nahegelegenen Bahnhof Welschingen/
Neuhausen, sicher und komfortabel mit 
dem Rad zurücklegen. Die Freigabe des 
neuen Geh- und Radweges erfolgte ge-
nau elf Wochen nach Baubeginn.

Die Stadt Engen war bei dieser ge-
meinschaftlichen Maßnahme bis zur 
Ausschreibung federführend, wohin-
gegen der Landkreis für die Ausfüh-
rung zuständig war, wobei alle Betei-
ligten die gute Zusammenarbeit lobten. 
Der fertiggestellte Radweg ist nun in 
der Baulast des Landkreises und somit 
auch in dessen Unterhalt. Die Gesamt-

kosten beliefen sich auf 170.000 Euro, 
wovon ein Großteil aus Fördermitteln 
vom Land über das Landesgemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetz (LGVFG) 
und das Sonderprogramm „Stadt & 
Land“ bezahlt wurde. Die verbleiben-
den Kosten teilten sich die Stadt Engen 
und der Landkreis. Zeno Danner be-
tonte, dass der Ausbau der Radwege im 
Landkreis hohe Priorität genieße und 
Johannes Moser wies darauf hin, dass 
der Radweg zwischen Weiterdingen 
und Welschingen projektiert sei und er 
mit der Umsetzung in etwa zwei Jahren 
rechne. Mit der geplanten Baumaßnah-
me wird dann ein durchgängiger Rad-
weg Gailingen mit dem Hinterland bis 
Engen verbinden. Die knapp 2,6 Kilo-
meter lange Strecke zwischen Weiter-
dingen und Welschingen stellt eines der 
letzten noch fehlenden Teilstücke dar.

V O N  E L M A R  V E E S E R

Strecke zwischen Anselfingen und 
der L191 ist jetzt offiziell eröffnet. 
Finanziert wurde das Projekt zu 
großen Teilen durch Zuschüsse

Bei der Eröffnung des Radwegs von Anselfingen bis zur L191 (von links): Gerhard Stärk, San-
dra Sigg, Johannes Moser, Zeno Danner, Daniel Schrodin und Thorsten Frank. BILD:  VEESER

Tengen – Zwischen Ärztehaus und Bür-
gersaal soll noch in diesem Jahr ein öf-
fentlicher Holzbackofen gebaut werden. 
Ein Verein soll die Pflege und Organisa-
tion übernehmen. Das Geld kommt von 
einem Förderprogramm der EU und des 
Landes Baden-Württemberg zur Wei-
terentwicklung ländlicher Regionen. 
„Aufgekommen ist die Idee beim Pro-
jekt kids heimatfit“, berichtet Haupt-
amtsleiterin Birgit von Glan im Tenge-
ner Gemeinderat.

Bei diesem Projekt in den Tengener 
Kindertageseinrichtungen präsentie-
ren Heimatakteure ihre Fachgebiete 
so, dass es auch Kinder verstehen 
können. Brot backen war auch ein 
Thema. Und schließlich war die Idee 
eines öffentli-chen Backhauseerbund 
Hegaukorn 

Ein öffentliches Backhaus für Tengen
 ➤ Verein soll für Bau und Un-
terhalt gegründet werden
 ➤ Nutzung für alle Bürger
wird aber angestrebt

Das Vorbild
Der Verein Mögginger Backhüsle, der als 
Vorbild dient, wurde im August des Jah-
res 2011 gegründet. Aktuell gehören 90 
Mitglieder dazu. Das Backhaus im Radolf-
zeller Teilort wurde im Juni 2012 einge-
weiht. Es steht im Mögginger Park. Der 
traditionelle Holzbackofen wurde als Bau-
satz geliefert. Montiert und komplettiert 
wurde der Ofen durch Vereinsmitglieder 

und Freunde. Hans Thoma hat den Ent-wurf 
nach Art eines Walliser Holzhauses erstellt. 
Die Konstruktion ist komplett aus Holz mit 
einem begrünten Dach. Für die Zeit des 
Aufheizens und des Backens gibt es 
Sitzgelegenheiten – klappbare Bänke, die 
anschließend wieder im Hüsle verstaut 
werden. Der Backtag in Möggingen findet 
zweiwöchentlich am Samstag statt.
Mehr Informationen im Internet: https://
www.moegginger-backhuesle.de/back-t 

V O N  U L I  Z E L L E R 
singen.redaktion@suedkurier.de

Robine Hood kämpft für die Armen – und um Marian

Schaffhausen – Holzschnitzel sind die-
ses Jahr die Bretter, die die Welt bedeu-
ten: Fürs Schaffhausener Sommerthea-
ter streuten die Bühnenbildner sie unter 
die Platanenbäume im Pausenhof des 
Buchthaler Schulhauses Zündelgut. 
Sie schufen eine ebenerdige Theater-
landschaft und daneben eine gemütli-
che Beiz. Alle zwei Jahre überrascht das 
Sommertheater mit neuen Spielorten, 

die passend zum Stück gesucht werden. 
Am Ende der sowohl heiteren wie auch 
ernsthaften Premiere applaudierte das 
Publikum den 16 Laiendarstellerinnen 
und -darstellern begeistert.

In Schaffhausen kommt das uralte 
Stück zeitgemäß daher: Robin Hood ist 
eine junge Frau, eine Robine. Das Pu-
blikum genoss die Verwandlung und 
applaudierte, als sich gegen Ende des 
Stücks die Sozialrebellin und preisge-
krönte Bogenschützin Robine und die 
Adlige Marian küssten. Zeitgemäß ist 
das Stück auch deshalb, weil es auf so-
ziale Missstände hinweist. Robine und 
ihre Gefährtinnen im Sherwood Forest 
bekennen: Wir haben gestohlen und 
gekämpft für die Armen und gegen die 

Reichen. Sie singen: „Die Geschichte 
(von Robin Hood) ist alt, doch die Not ist 
noch da.“ Ihre Forderung: Nehmt es den 
Reichen und gebt’s den Armen zurück.

Das Publikum kann sich an dieser 
Mundart-Version von Robin Hood er-
freuen., denn Klassenkampf im ei-
gentlichen Sinn wird hier nicht gebo-
ten. Eine fast ununterbrochene Folge 
von lustigen Szenen, Albernheiten und 
Scherzen werden von den Laiendarstel-
lern gekonnt dargeboten. Alle Figuren 
wirken sympathisch. Nicht zu verges-
sen die Musik. Sie wurde von Thomas 
Silvestri komponiert und verleiht der 
Aufführung den Charakter eines Musi-
cals. Termine und weitere Infos gibt es 
unter https://sommertheater.ch

V O N  W O L F G A N G  S C H R E I B E R

Das Schaffhauser Sommertheater 
interpretiert die Sage neu und prä-
sentiert sie als Schweizer Mund-
art-Version mit viel Musik

Über die Backhauspläne informiert Hauptamtsleiterin Bir-
git von Glan (2. von rechts) in der Sitzung des Gemeinde-

rats. Das Bild zeigt in der Mitte Bürgermeister Selcuk Gök. 
BILDER:  UL I  ZELLER.

Robine Hood (Michelle Schlick) gewinnt  
verkleidet als Mönch beim Bogenschießen. 
BILD:  JE ANNETTE VOGEL

Steißlingen (sch) Die Unterbringung 
und Integration von Geflüchteten steht 
nicht nur in Steißlingen sowohl in der 
öffentlichen Diskussion als auch im Ge-
meinderat immer wieder auf der Tages-
ordnung. Aktuell stellte die Gemeinde 
den Bauantrag für ein 30 mal 15 Me-
ter großes, zweigeschossiges Gebäude 
mit Flachdach. Darin sollen 30 separa-
te Wohnräume Platz finden. „Das Bau-
vorhaben befindet sich im Geltungs-
bereich des Bebauungsplans Hard, 6. 
Änderung, und ist dort als temporäre 
Unterkunft zulässig“, führte Bauamts-
leiter Christian Weber aus. Bürgermeis-
ter Mors antwortete auf die Nachfrage, 
was temporär bedeute: „Die Anlagen 
bestehen für eine befristete Zeit, die 
allerdings momentan nicht abzuse-
hen ist. Zudem müssen die Anlagen 
abbau- beziehungsweise verschieb-
bar sein.“ Zudem werde die Gemeinde 
beim Landratsamt einen Aufnahme-
stopp von Flüchtlingen für die nächs-
ten drei Monate beantragen. Durch den 
Neubau der Gemeinschaftsunterkunft 
sei dies möglich. Das ist auch nötig, wie 
man dem aktuellen Stand der Zuteilung 
entnehmen kann. Bürgermeister Mors 
gab die aktuelle Hochrechnung der un-
terzubringenden Geflüchteten zum 30. 
Juni bekannt: „Die Gemeinde Steißlin-
gen liegt mit einem Soll von 200 Per-
sonen deutlich im roten Bereich. Zum 
30. Juni fehlten 29 Personen um dieses
Soll zu erfüllen.“ Dies bedeute, dass die 
geplante Flüchtlingsunterkunft schon 
zum jetzigen Stand zur Hälfte voll be-
legt sei. Wenn es so weiter gehe und die 
Prognosen stimmen, müsste Steißlin-
gen etwa alle zwei Jahre eine weitere 
Unterkunft dieser Größe bauen. „Das 
kann die Gemeinde weder personell 
noch finanziell stemmen“, betonte der 
Bürgermeister. Er berichtete anschlie-
ßend, dass die immense Herausforde-
rung der Flüchtlingsunterbringung und 
Integration ein zentrales Thema bei ei-
nem Treffen der Bürgermeister und des 
Landrats mit den Bundestagsabgeord-
neten gewesen sei. „Die Kommunen 
forderten unter anderem schnelle Lö-
sungen für eine finanzielle und perso-
nelle Entlastung bei der Flüchtlings-
unterbringung“, hoffte Mors auch auf 
Entlastung für Steißlingen. Bezahlba-
rer Wohnraum sei auch für die Einhei-
mischen begehrt und für die Gemeinde 
fast nicht zu finden.

Rat bewilligt 
Containerbau

Engen (pm) Zurückversetzt ins Jahr 
1868 werden die Gäste bei der Führung 
mit der „Grenzgängerin“ am Donners-
tag, 3. August, um 19 Uhr am Felsen-
parkplatz. Die Führung startet am Was-
serrad. Unterwegs als Hausiererin treibt 
sich die Grenzgängerin nicht nur an der 
Grenze von Baden herum, sondern all-
zu oft auch an der Grenze zu Sittlich-
keit und Recht. Teilnahmebeitrag 14 
Euro, ermäßigt 7 Euro. Dauer der Füh-
rung etwa 1,5 – 2 Stunden. Anmeldung 
beim Bürgerbüro der Engener Stadt-
verwaltung, Telefon 07733 5020. Das 
Geld für den Teilnehmerbeitrag sollte 
möglichst passend und abgezählt mit-
gebracht werden, wie es in der Presse-
ankündigung der Engener Stadtverwal-
tung heißt.

Rundgang mit der 
Grenzgängerin
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